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Sti pend i en aer Staat Wien .

Der Magistrat tollt mit Jim Studienjahre 1938/99 gelangen für Schüler

der Wiener Obormittolschulen ( Oborgymnasion,Oberroalschulen und sonstigen

Obermittelschulen,aio dieselben Berechtigungen zum Besuche der Hochschulen

gewähren ) ,der Akademie für Musik und darstellende Kunst in Wion,dor Wiener

öffentlichen Lohrorbilüungsanstalton,aor
'Wiener Staatsgcworboschulen,aos

Wioner Technologischen Gowcrbcmuseums , der Wiener Handelsakademie mit Ocf-

fontlichkeitsrecht,der Kunstgcwcrbeschulo dos östorroichisehen Museums für

Kunst und Industrie,dor Lehranstalt für Toxtilindustric,dcr Graphischen

Lohr - und Vorsuchsanstalt in Wien und der Tagesschule dor gewerblichen Vcr-

oinslohranstalt für Maschinenbau und Elektrotechnik in Wien, !». . , Argontinior-

strasso 11,von der Stadt Wien errichtoto Stipendien von jo lOO RM jährlich

und für Hörer der Wiener Universität,der -Wiener Technik,der Wiener Tier¬

ärztlichen Hochschule,der Hochschule für Welthandel,dor Hochschule für Bo¬

denkultur und der Akademie für bildende Künste in Wien von dor Stadt Wien

errichtete Stipendien von je 2hr0 RM jährlich nach den hiefür bestehenden

allgemeinen Vorschriften und unter nachstehenden besonderen Voraussetzungen

und Bedingungen zur Verleihung,
Zum Genüsse dieser Stipendien sind nur unbemittelte öffentliche

Schüler und Schülerinnen und ordentliche Hörer und Hörerinnen der genannten
Lehranstalten berufen . Pr ivati .ston . an MifcfcoIscteuloia und , ausserardoatüaho-

Hörer an Hochschulen sind von der Beteilung mit einem Stipendium &u *ge — -

schlossen,

Gefordert wird die deutsche Staatsangehörigkeit und arische Abstam-

mungjunter ^ sonst gleichen Bedingungen haben nach Wien zuständige Bewerber

den Vorzug.
Die Gesuche sind bis lo . Juli 1 . J . unmittelbar beim Wiener Magistrate,

Abteilung 13 ( 1 . ,Rathausstrasse 9) > einzubringon.
Dem Gesuche sind boizuschliossen Taufschein,Heimatschoin,Studien-

nachwois dos Jahrganges 1937/38 ( Hörer der Technischen Hochschule haben das

vorgoschriobon Einheitsvorzoichnis beizubringen ) ,und ein Fragebogen,der vor

Uoborroichung dos Gesuches in der Magistratsabteilung 13 zu . behoben und in

allen Rubriken genau auszufüllon ist . Die Gesuche sind stempolfroi.

Die Stipendien worden Mittelschülern für öino Zeit verliehen,die zur

Vollendung ihrer Studien an dor Mittelschule bei normalen Studionfortgango

erforderlich ist,Hochschülern bis zum Schlüsse dieses Studionjahros,jedoch

kann das Stipendium in der Regel bis zur Vollendung der Studien alljährlich

wiodor verliehen worden,falls nicht besondere Gründe dagegen sprechen.

Steigerung des Ga sverbrauches in Wien.

Die Pressestelle der Stadt Wien teilt mit,dass,während in den ersten

vier Monaten d . J . oino Abnahme des Gasvorbrauchos gegenüber den gleichen

Vorjahrsmonaton zu verzeichnen war,sich im Mai 1938 erstmalig eine Erhöhung

ergab . Die Gasabgabo in aiesem Monat stieg von 2o 1 14. auf 21 f 6 Millionen Kubik¬

meter,das ist um 5 f 8 Prozent.
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Untere städt . Lobau - Haturschutzpark .
In der Unteren städtischen Lobau wird durch den Reichsfiskus ein 'Na¬

turschutzpark errichtet . Dieses Gebiet wird daher mit lS . d . für den öffent¬

lichen Besuch ausnahmslos gesperrt.

B lühende Blumen in den schönsten Gärten Wiens .
Der ein Freund der Anlagen der Stadt Wien mit ihren Pflanzen und

Blumen ist,verabsäume nicht,sich jetzt die schönen Blüten anzusehen,die

augenblicklich das Gartenbild Wiens beherrschen . So sind derzeit zu sehen

im Schweizergarton ( bei der Südbahn ) ,der von ganz besonderem Reiz ist,und
im Jettsteinpark ( am Donaukanalufor im 2 . Bezirk ) die in voller Blüte be¬

findlichen Rosengärten ; im Türkenschanzpark,dieser bis zur Vollendung des

Laaerberger Volksparkes noch immer grössten Anlage,blühen jetzt Rhododen¬

dron und Pfingstrosen,di © auch am Praterstern zu sehen sind.

die erwähnten Blumengattungen sind augenblicklich in voller Blüte;

ihr Besichtigung ist wirklich lohnend.

Die Kulturschaffenaen - Gästo der Stadt Wien auf dem Kahlenberg .
“ Keine Diktatur in der Kunst,aber aufrichtige Hingabe und Fanatismus . u

Anlässlich der J . Reichs - Theaterwoche hatte Bürgermeister Dr . Ing.
Neubacher heute nachmittag über fünfhundert Frauen und Männer,die am Kul¬

turleben der Stadt Wien tätigen Anteil haben oder sonst in hervorragender
Weise das kulturelle .Vollen und Schaffen des .deutschen ^ eichos beeinflus¬

sen , zu einer Jause ins Kahlenbergrestaurant geladen . Man sah unter den Er¬

schienenen zahlreiche Vertreter der Bartei und ihrer Glied langen,der öster¬

reichischen Landesregierung,der Wehrmacht und der Wirtschaft und vor allem

prominente Eorsönlichkoiton aus allen Zwoigon der Kunst dnd Wissenschaft.

Vizebürgermeistör Ing . Hanns Blasohke , der mit der Führung der kulturel¬

len Belange der Stadt Wien betraut ist,begrüsste namens des dienstlich ver¬

hinderten Bürgermeisters sowie im Hamen der Stadt Wien die Gäste auf das

herzlichste und führte dann in längereR -do unter anderem aus : “ Kant schon

nennt die Dicht - und Tonkunst unter jenen Künsten,die den obersten Rang un¬

ter den Künsten oinnohmon . Sie nun sind Vertreter dieser beiden Künste,so¬

wohl in schöpferischer wie auch in darstellerischer Beziehung « Sie kommen

vom Theater . welcher Zauber geht seit urdenklichen Leiten von diesem Wort aus,

unu wioviäüP Menschen sind - wio Motten dem Licht - diosom Zauber erlegen,wie¬

viele Menschen hat dieser Zauber im Innersten ihres Herzen glücklich ge¬
macht ? IMit Stolz donko ich daran,dass ich selbst auch die Bretter,die aic

Welt bedeuten,betreten durfto . ( Stürmischer Beifall, } Bitto,diesen Applaus

richtig zu dosieren . Es war zwar auf dem Burgtheater,aber nur als Statist . "

leer V zebürgermoistör gibt unter der herzlichen Heiterkeit der Anwesenden

ein heiters Erlebnis aus dieser Zeit zum besten und fährt dann fort : “ Diese

Beziehungen zum Theater konnten wir in den letzten Tagen so recht wieder

erleben,Ich darf sagenswonn es einem Kunstinstitut gelingt,Menschen der heu¬

tigen Zeit,die aus einem ungeheurem Arbeitstempo heraus in den Muscntempel

eilen,in ganz wenigen Minuten zu einer konzentrierten Zuhörerschaft zu for¬

men und in ihnen das Gefühl der Befreiung auszulösen,dann gebührt diesem

Institut Dank und Anerkennung.
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Ich könne auch die materiellen Borgon dor Künstler,Wir hab ^ n hier

Verhältnisse vorgefunden,die jeder Beschreibung spotten . Es mag dies nicht

zuletzt dom Zustand zuzuschreiben sein,dass neben verbrecherischen poli¬

tischen Dillctanton auch völlig amusische Menschen hier am Worko . waren.

Es ist dies kein billiger Eselstritt,den ich diesen Menschen hier verset¬

ze , es war wirklich so,Zum Beweis dafür möge dienen,dass noch im Jänner 1938

jene Männer von der " Deutschen Bühne " ,die sich in dankenswerter Woiso be¬

mühten,die Erlaubnis für das deutsche Theaterinistut in Wien zu bekommen,

vom damaligen Unterrichtsminister Dr,Borntor die Einschränkung entgogon-
nehmen mussten,dass » die Aufführungen von ‘‘Wilhelm Toll " oder " Don Carlos“

untragbar seien und aio Schliessung dos Theaters nach sich ziehen müssten,

( Entrüstungsrufo , ) Das zeigt wohl deutlich genug,welche Thoatorlvorhältnisse

auf diesem Boden herrschten,Nur wer wo iss,wie ungeheuer stark aio Thator-

liebo und - bogeiStörung in diesem Volk vorhanden gewesen sein muss,versteht,

dass wir nach dieser Vorluderung unserer Kultur uns wie ein Phönix aus die¬

sem fürchterlichen Wust und Sumpf erhoben haben,Von diesem G-esichtpunkte

aus muss auch verstanden worden,was für uns Wiener dor l ^ . März bedeutet

hat und was es geheissen hat,den Führer selbst in dieser Stadt begrüssen

zu dürfen.

Seien Sie versichert,dass wir mit Leidenschaft hier die .Probleme

der Kunst angohon und lösen worden,Nicht mit Kunstdiktatur,sondern mit

dienendem Willen und mit aufrichtiger Hingabe,aber mit Fanatismus ! Ich kann

Sie vorsichern,dass hier in allem mit hoisser Leidenschaft zugegriffen wor¬

den wird,Diese Stadt wird heute von Nationalsozialisten regiert,die mit

reinen Händen,mit klarem Vorstand und mit einem heissglühondon Herzen auch

in der Kunst hinoinmarschieren wollen inunser M0 rgonrots ^ eutschlandi"

Stürmischer Beifall lohnte diese leidenschaftlichen Worte des Wie¬

ner Vizebürgermeistors.

Wiener i Schont unsere Rasenflächen!

Der Bürgermeister der Stadt Wien Dp . I ng,Ne ubache rerlässt an alle

Wiener folgenden Aufruf:

Die Stadt Wien hat alle erdenliche Mühe und Sorgfalt aufgow - ndot,um

die seinerzeit durch Betreten von der Bevölkerung zerstörten Rasonaalagon,

namentlich entlang der Ringstrasse,wiodor instandzusotzen und mit frischem

Grün zu bepflanzen . Die so . n Schmuck unseres Stadtbildes zu bewahren,liegt

im Interesse unserer schönen Stadt,die etwas auf ihre äussere Erscheinung

halten muss.

Ich richte als Bürgermeister darum an alle Wiener die Bitte,die

schönen Rasenflächen unserer Anlagen zu schonen und unter keinen Umstän¬

den , insbesondere bei Aufmärschen und festlichen Umzügen auf dor Ring-

strasso,zu betreten.
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Die Amatour - FiImphotographon auf dem Kahlenberg .

Bürgermeister Dr . Ing . NoubachGr hatte - heute auch die ‘Teilnehmer am

internationalen Arnatour - Filmkongross zu einem Empfang in ? ICahlenbergre-

itaurant geladen . In Vertretung de ? dienstlich verhinderten Bürgermeister?

Lgrüssto Vizebürgormeister Ilo zieh aie Gäste una gab seiner Freude Ausdruck
L q aie Filmamatübro Wien zu ihrem Kongrossort gewählt hatten trotz der

n der Weltpresse veröffentlichten Meinung,dass es hier Zwischenfälle go-

,on könno . Er sagte weiter unter anderem : “ Wien hat zwei Gesichter,hier

oigt es Ihnen sein heiter ? Antlitz . Dieses Wien strahlt noch immer den

jöbreiz und den Zauber der alten Kaiserstadt aus . Es ist noch immer das

ilte Wien geblieben ; es hat nur heimgefunden und sich angeschlossen dem

frosson Deutschen Reich,dom unsere Herzen schon immer entgogeivgezittert

laben . Volk hat zu Volk gefundenibio Märzrevolution war eine Revolution des

[orzons und der Gesinnung # Ich wünsche Ihrom Kongress das b ^ stc Gelingen und

ioffo,dass Ihnen diese schöne Stadt,der alte Steffel,die blaue Donau und

iiosor wunderbare Blick vom Kahlenberg , für aie Kunst,dio Sie pflogen,neue

inrogungon geboten hat,“

Namens der Kongros st oilnohmor dankte Raymond Bricon ( Paris ) ,der Viz¬

epräsident des Kongresses,für die Gastfreundschaft und vor sicherte,dass

|i © Eindrücke,die die Filmamateure hier gewonnen haben,unvergesslich sein

lordon.
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Bürgermeister Noubachor vor dom Deutschen Gomcindotag in Berlin .
n

\./ xon wieder Tor und Bollwerk für aio ganze deutsche Nation* u

Der Bürgermeister der Stadt Wien,SA - Brigadoführor Dr . Ing . Herman Nou -

bachor , der seit Dienstag in der Roifhshauptstadt weilte,ist heute abends

mit dem Flugzeug wieder in Wien eingetroffen - und wurde im Fliegerhorst

Aspern von Vizobürgormoistor K ozioh und seinen Mitarbeitern in der Staat-

Verwaltung bogrüsst.

Bürgermeister Noubachor war auf dom Beutschon Gerneindotag in Berlin

als Vertreter der neuen zweitgrössten Stadt dos Reiches erschienen und

wohnte Dienstag der Grundsteinlegung für das Haus des Deutschen Gemeinde-

tages durch Reichsinnonministor pr. Fric k bei,Heute vormittags fand die

Haupttagung dos Gomoinuctagos statt,die Roichsleiter Oberbürgermeister der

Hauptstadt der Bowogung Fiehlor eröffneto . Hernach sprachen die Rciehsmini-

ster pr. Frick und Dr . Rusjb über Gegenstände von grosser grundsätzlicher Be¬

deutung*
Als dritter Redner betrat der Wiener Bürgermeister N oubacho r das

Rednerpult,um über sl Dio Heimkehr Deutschösterreichs ins Grossdeutsehe Reich 1'

zu sprechen . Von den zahlreichen anwesenden Stadtoberhäupten wurde ihm ein

besonders herzlicher Empfang bereitet und seine einleitende Meldung an den

Roichsinnenminister,dass die rcichsd ^ utsehe Stadt Wien mit über droissig

ostmärkischen Gemeinden zum erstenmal an einem Gemeindetag Grossdeutschlands

toilnohmo,mit grösstem Beifall aufgonommon.

In Forsetzung seiner Rode,der aio Reichsministor Dr . Frick und R ust

beiwohnten , . /ios er darauf hin,dass er aus einem deutschen Lande komme,das

sich im Zeichen eines totalen,revolutionären Umbruches befinde . Jones Oe¬

sterreich , das eine kleine,aber tückische Minderheit unter den Denkmalschutz

einer Welt stellen wollte,die das Reich der Deutschen nicht wahr haben

will,ist durch die explosive Kraft der nationalen Revolution in Scherben

gegangen * Die falsche Hülle von Feindes Gnaden ist für immer w ^ g,über die

Kluft zwischen dom Gestern und Heute der deutschen Ostmark wird keine Macht

der Welt mehr oino Brücke bauen . Das,was auf dem alten Boden der Ostmark

allein lobt,heisst deutsches Volk und Reich!

Der Bürgermeister sprach dann von d ^ r Schwere dos Kampfes,in dom

ein über alle Machtmittel verfügendes System der ganzen Welt Vortäuschen

wollte,dass sich der Wille des österreichischen Volkes gegen das Deutschland

Adolf Hitlers zur Wehr setze . Dieser Kampf war umso schwerer,als die natio¬

nalsozialistische Bewegung aller Hilflmittol bar war ; der blinde Glaube an

den Führer und die eigene aus sorgte Opferbereitschaft waren inro Waffen«

Aber der unaufhörliche Ansturm der Bewegung,der über die Gräber der Ge¬

hängten , der Erschossenen,der Erschlagenen und vieler,die sich selbst das

Endo gaben,immer wieder vorwärts getragen wurde,musste auch die Nerven

der kaltblütigsten Gegner in dem Augenblick zerstören,in dem sie die po¬

litische Wirklichkeit klar sehen hätten müssen . Als der Führer,in seiner

Langmut und in seinem Verantwortungsgefühl für die Nation und Europajvon

ihnen frech betrogen,zürnend aio Hand erhob,wurden sie blind und verloren

die Nerven * So rührte sich am Tage der Entscheidung kein Finger zur Ver¬

teidigung eines politischen Systcms,das sich jahrelang auf den Willen des

Volkes berufen hatte.

Bürgerm
März . Die S^ ras

eister Noubachor schilderte die unvergessliche Nacht des

sen Wiens waren noch mit einem woisson Teppich von Stimm'

11 .



2 . Blatt

Herausgeber und verantw . Redakteur
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , am

zottoln für da ? gestürzte System bedeckt,die Spruchbänder dos Wahlschwin-
üels und dos Volksverrates flatterten im Windeies gab kaum Fahnen unü Kei¬

ne Uni formen ; aber wie aus der Erde gestampft standen die wehrhaften Männer

der Bewegung vor den vornehmen Portalen dos kaiserlichen Wien,echte Revo¬
lutionäre , erhaben in der Armut ihrer Kleidung,aie Gesichter von langer Not¬

zeit gezeichnet/Waffen in den harten Fäusein . Durch diese Nacht gingen die
—t

befreiten Wiener,das Herz voller Glücksgefühl,ganz Wiedergeburt und Aufer¬

stehung,und der Orkan des Jubels,der dann den Führer empfing,war Gottes
Stimme.

Der ^ ednor lohnte in seinen weiteren Ausführungen das sentimentale

Bedauern gewisser Auslandskreise über das Verschwinden des souveränen Oo¬

storreich ab . Niomals war der ^ eutschösterreichor bereit,sich mit rührseligen

Sympathien und gelegentlicher Notstandshilfe abzufinden . Die Männer d ^ r Ost¬

mark haben für Ehrc,Voksgomcinschaft und Brot gekämpft.
Nun stohdn die Ostmark und das neue Wien nach drückender Schwüle

und befreiendem Gewitter im Zeichen der Wiederbelebung aller völkischen

Kräfte . Begraben sind die Pläne,die Wien zu einem raumpolitischen Zentrum

ausorhalb des Reiches machen wollten . Wien grüsst neidlos das kraftvolle

politische Zentrum Grossdoutschlands,dio Reichshauptstadt Berlin,und die

schöne Vielfältigkeit ihrer deutschen Schwcsterstädte . Was es tausend Jahre

war,wird es immer wieder sein:

Tor und Bollwerk zugleich für die deutsche Nation i

Mit dem Gelöbnis,das der Bürgermeister anlässlich der Vorkündigung

des Tages d ^ s Grossdeutschon Reiches im Fostsaalo des Wiener Rathauses dom

Führer abgelegt hatte,schloss der Bürgermeister von Wien seine,von den an¬

wesenden Gerneindeoberhäuptorn mit grosser Begeisterung aufgenommeno ^ ode.

AchtungSErst für aie Freitagblätter l

Abflug dos Wiener Bürgermeisters nach Stuttgart .

Bürgermeister Dr . Ing . Noubachor hat Donnerstag nachmittags neuerdings

Wien mit dem Flugzeug verlassen,um an der Jahrestagung des deutschen Aus¬

land - Institutes in Stuttgart toilzun ^hmcn.

Er nimmt Freitag vormittags eine Besichtigung d ^ s Institutsgebäudes

und einen Besuch beim Ehrenmal vor und spricht sodann im Rahmen der Jahres¬

versammlung des D . A . I.
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